
^ „
§- I -

^ -- P- liste « « m, Mismi MtenhM
und Haben ihnen geHrrlöigk .

^ahrh-iten können nicht besser erkannk
Werden, als wenn ße Lurch Wider¬

sprüche verschiedener Zeitalter in ihr hellestes
Lrchr gesetzt, und die BewahrkhsiL der Zeugen ,deren Aussage , für oder wider Hie Wahrheit
war , genau geprüft wird . Wie weit wich die
Lehre eines Grcgorius VII . zu Ende des XI .
Jahrhunderts von der reinen Wahrheit des er¬
sten Christenthums «ich der ersten Nachfolger
L- r Apostel ab ! Nero war ein Tyrann , und
dennoch lchrete ein Paulus (g) seine Gswait ftx
von Gott . GAgorius I , Leistn Namen ' von
dem VI! . so sthr entehrt worden ist, sqgt vmrr

A z Kai ,

c «) Ko«. xin . r.



Kaiser Mauritius ( K) Unser gottseligster /

und Von Gott verordneter Oerr Gregor

VII . war alstz ein offenbar falscher Ausle¬

ger der Paulinische ßehre ^ da er in einem

Decretalschreiben zu behaupten sich erfrecht .

( c) Die weltlichen / die Gott nicht kennten /

seyen die Erfinder der Obrigkeitlichen wur¬

de gewesen ; jedermann wisse / daß NomAS

Und Fürsten ihren Ursprung Denjenigen zu

yerdgnken hätten / welche ohne Erkenntniß

Gottes durch Hochmuth / Raub / Treulos

sigkeit / Mord und alle Laster »nrer Lntrieh

des Teufels / als des Kerrn der Welt /

Ker ihres Gleichen nämlich über die Mens

schen zu herrschen sich bestrchren , . . , Und

s t>) Liö. ««. 20. kuKimur öc s veo syyAmtu ? D»-

ipilluL yoKer.

sc ) L. S. ex. ri - ->?- Mräuin . tsM. 6- M- r . t - «t .

147 l viZnims s fecuI-äkLu- er. -mVeuw -Anor-inl -bu,

inuent». nesciLkKege- Sc äuce- -b »5 Kgbmüs

xrincixium - q»i vnm iM«. r, »r « ^superdig . r-x. °l5.

xerüöi-. - Ko°. lci -iii5 -x°ttr ?myvniu- ck: k««°

xrin-ix- . ^b° 1° - ä- Uc- r . »zimnr- . Lx°r

pzre-. scUicer kowine- . äomins » - ° e» cux. älksce ?s

inwl-rch-li xra°ülmktio°e - iLS- uerunr - S--- Lout.

«i-rn-IeUlis k- t7Z-



bald hernach : es stx ausser Zweifel / daß die
Priester Christi für varer ' - und' Meister der
Könige und Fürsten gehalten Werden . Zu
destsn Beweist der Bann diene / in weichen
rheiis Könige / theils Kaiser von den mei¬
nen Pädsien gethan worden waren . Hättest -
mals Liu kay den Frevel begangen , eine solche aus -
rührische and zum Untergang der allgemeinen
Sicherheit abzielende Meinung Hon der Gemalt
der Obrigkeit öffentlich zu behaupte », so wäre
rs die Pflicht des ersten Bischofs gewesen , einen
solchen StZrsr des Friedens aus dem Schosse
der Kirche M tzerstossen. Allein sS ist leicht ein¬
zusehen , warum dieser schändliche Satz über den
Ursprung der Obrigkeit gewagt wurde . Es ge¬
schah , um auf dieses Lehrgebäude eine wichti¬
gere Folgerung zu gründen , die Verweigerung
des Gehorsams , eines Gehorsams , der den ersten
Christen -ine der heiligsten Pflichten war . Ganz
anders dachte Terkullian,M er im Jahre 217.
im Namen aller Christen au den Afrikanischen
Stadthalkrp Scapula schrieb ( cy: Lin Christ

A 4 weiß /

sä ) Seien-, -mxerarorem z vso Nm conttitui Lee. Coll-
Hrus rmxergrorem 2 Oeo Luo eoErur Ac. Lolimur



weiß, , daß der Kaiser von stineyi Gott ger

Aetzt werde / . deswegen mM er Ihn , noH»
wendig lieben , fürchten/und ehren . Wir

ehren den Kaiser , als emSU Mensch / der

nach Gott der "erste ist / üfid Ms der Kaiser

ist / daschst er von Got » ethMen . Ed ist

höher als alle tNenschen , md' em^ er nur äst
lein niedriger ist / als der . wahre Gott »

Dieß , ist die sinstimmM Lehre aller Kirchen »

Väter x und CH- rysoßoMus sagt : ( e) Der Zpö -

,stel zeigt an / daß diese HWNb auch den

. Priestern und . rNSnchest / nicht den Melkst»
chen «stein - gegeben sind Mne stds Geebr

ße^ vmerhan der Dbrigkerr / die Gewalt

Lber sie hat : gefetzt / du ftxeft ein Apostel ,
oder Evangelist , oder Prophet , oder wer du

wollest ; denn diese Untcrrhamgkeit thut der

Gottseligkeit keinen Schaden . In dem noch
unverdorbenen Zeitalter des Christenthums ha»

den Bischöfe und Päbste die Wahrheit dieser
Lehre

imgerÄkorsst' , vc kiomirisM« Voo tsclinckiim> Zc

duiä «it , L Der», cvnjscukm». Oiqiüb«» msjor sk»
Uui» ic»Io vsro psv mmor e!t.

< - ) In der xxiL Homiiie üb » die Existel an die
Röniec»



Zehre auch in der Ausübung thätig bewie¬

sen ( k) . Sie huldigten Königen und Kaisern ,

damit die bürgerliche Gesellschaft rnhig bleiben

mögte ; und wie könnte diese wohl ruhig

Kleiden, wenn dem Regent nicht das Recht

verliehen wäre , über alle Glieder und Guter

"derselben , ja Har auch über die Fremden , so-

Md sie sein Land bettelten , zur Erhaltung der

' allgemeinen Wohlfahrt freye Macht und Ge¬

walt auszuüben . Die Geschichte läßt - es uns

Acht ' an Beyspielen fehle «. Als Leo III .

im Jahr 800 Kar ! den Grossen zu Rom alS

Miser ausgerufen , und gekrönt hatte , leistete

er ihm die Huldigüüg' öffentliche welches die

zeitgleichen Geschichtschreiber so gar mit einem

latcittischen Worte ausdrücken , dessen Aus¬

druck den Sinn der allergrößten Unterwürfig ,

k-it enthält ( x ) - Als Pabst Paschalis I.

beschuldigt worden war , daß er in seiner bi-

schöflischen Residenz zween vornehme Römische
Ä 5 Her -

( f ) NstLlir LIsxsnäer LA ceci. ko«. x. Noch
triftiger -ewelftü solchesvön Galliens Bischöfe!! kreu-
ves äss Uberres äü 1' oglüsOglUcsne clwx. xog. ; I2.

sb ) ^imouiur lle ze/i» , Ls. 4. 90.
eoäLMxomince mors giniguoruiri xi' incixum»äorstiW
eli. Lvny tteuberr /citxe. F. z;



Herren - die sich gegen den vom Kaiser Ludwig
dem Frommen in die Wgisrungs - Gemein ? bei
schüft aufgenommenen Lothar getreu bewiesen ru
hatten , Hatte enthaupten lassen, , so schwur er de
nebst Z4 Bischöfen vor den Kaiserlichen Ge- U
sandten zu Rom einen körperlichen Reinigungs - D<
Eid , daß er an diesen Mordthaten keine Schuld d>
hahe ( d) . Gregor IV wurde , nach seinem eige- V
um Berichte , von den Fränkischen Bischöfen L
erinnert , daß er des Eides der Treue , den er v
dem Kaiser geschworen habe , eingedenk leben 6
wöge (i ). Im 8ken Jahrhundert hielten sich
die Päbste noch für Clienten her MorgenläN « g
dischen Kaiser , und setzten in ihren Briefen : §
» m Jahr , da unser Lßerr , Kaiser Lonstan » L
tm , regierte (k) . Baluzius selbst , welchex ;

behaupt «

(!>) ÄK « gx, Nsubsrum x. 48- ^
xsnirr -ls

isi ) Leo? Nibjungiris, insmorem in? eile riekers jukursn,
sti» klvN ksül iwxsrslori . gx.
ro«. 4. Noch mehr von der Leistung des Eides der
Treue der Päbste hat Baluzius in nm. s<i oxx. ẑ,v-
bsräi x. izz. gesammelt.

l xsnoxl. x. i;<-. l-gurror-ie
MSHmmj-oreFste, x. ; S§.



eins

-sey
' er
Gc?
>gs-
uld

ige-
>fen
l ex

behauptet , man habe niemals geWeiftlt , - aß

rm Bischof - der eidbrüchig Regent gewor¬

den wäre , abzufetzen sey, sagt ausdrücklich ( ) -

Unter dem Gefttze - er Leistung des
E^e-

der Treue war such der Römische Bischof

begriffen ; denn aus dem überall üblichen

Rechte / erfolgte / daß der neue Padst dem

Laiser die Treue schwur / und daß dieses

von ihnen geschehen ftp , lehren d. e alten

ben Geschichtbücher ,

sich Kaiser Constantms berief m - en Angele -

än« gmheiken des Athanasius den Römischen Bischof

en ; Ziberius nach Mailand , und redete ihn asio an :

an» weil du Bischof unserer Srsdt bist , so Hä¬

her hen wir dich hieher berufen wollen . Wär ?

up« Gregor VII . an der Stelle des Wenns ge¬

wesen , so würde er ohne Zweifel geantwortet
l->e- hgbm : „ Eure Majestät haben mir nichts zu

„ befehlen , noch sich in die Krrchengeschäfte zu

„ mischen ; denn es muß Ihnen bekannt seyn ,

« daß Zch das sichtbare Haupt der allge -
d-r , „ mev

sl -) In Wt. «a ?. r»2- P? rure vbiguL recsxka
^

requebmur - vt »ouus xonktke» Lomsnus tzontiooem

üäeikac- r - rxrin - . xi ; iächu °ä- b ixü - E- Mum <-tk.



mernen Kirche bin. " kiberius aber verhielt
sich ganz andtrs ; er sprach : DieGenchee sol¬len m den Dingen , weiche die Ki che angs -
hen / mir größter Bsii - greir geka - rrn wer¬
den . WLnn es dir s!s.> beliebt , st, befehle ,
daß ein Gericht üd . r den Lrhanasius bestel¬lst werde ( m) . Gregor der Grosse nannte sich
m einem Bnefe an den Maurik - ns (n) . Smub
und einen wurm , den mir. ist . . », Lnechr der
Kaiser / weicher dem Befehl unterworfen /
das Gesttz erhalten - - , auch in verschiedene
Thesis des Erdekwlfts verschicken lassen ,und dem Kaiser Gehorsam geleistet habe .
Es scheint , besagter Pabst habe noch gar nichts
von der EMnkion der Clerifty gewußt , als er
schrieb ( o) : Gott hat de »n Larser alles gege¬

ben
( m ) ' rkeockoest. LA ccck/ W. 2. atz,. ,g".
( n) L-i-. /// . ex. 6; . vominorum sll5cex>. itzg,ksec - iommis weis loizuevs <zuili lum, nw xuiuis 8x

verruis . , . ? cr p»e, leromp vkimum vsLrum.
Wüignu« Lmulu« veKer . . . . tzgo mMoni üibitzL «

Nl!
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Lr )

eaineiem leZem xer ckiuerüis rerrgrum j-grres trgn ^
^

MitkL . imxCI' gtvli oi)LeNentlZlNxiALi)ui. ^-
( s ) 4-i-. /// . ex. 66. Ssl ' snMm: vomini MSIimxsmtsr »

. . . . LrieniKmu« Domino« -loSer. . . . v- or omnis ek
« Wmr - Lc --omlngri - um oo» LIum millkibu« . üch
etlsm ssccräoübu« cooceNt,



rz

bsn / und ihm das Recht verliehsn , nicht
elt nur üher die Goldaren , sondern m,ch
Äs >-is . Priester zu herrschen »

' Besagter Gregor trotz nicht iM . ; nmdesten Be-
, denken , den Bischof Sev- - rus in DqMeja auf

RaiserÜchen Befehl nach Rom vorzuladen , da¬
cĥ

mir daselbst die zwifchm ihm , Römischen Ki«
fchof , und dem. Bischof von Aqmlejs vorwal -

^
Lende GlaubensstreMZkeit , durch ein Concilium'
entschieden würde - ( p) . Als der Kaiser Mau -' '̂ ikius dem Gregor befahl , daß er mit dein M»

^
schof zu Constanr - nopel , der sich den allgemeis

/ . neu Patriarch ( ein für ein PäbMches Ohr un-
^ erträgliches Synsrimimn ) nannte , friedlich le¬

ben sollte , schrieb er an den Kaiser zurücke - Was
mich bernffr / so gehorche ich Dero Durch ,' - auchtigsten Befthien / und Verlange Denfek »' den Gehorsam Zu leisten ( - , ) . Der große
Gregor , welcher jede Herrschsüchte Benennung

c

Z

auch
<I>) 7. kp. 75. suxlL cüirMÄüKwi 5. ^- - reniMm-

rerum Nowini wssioiiem sä L. ketri UnUng. cum rujz
rb<;uscibus vonire re volumus, « SMSMS tz-noäoäs

glllss i»t?r vor vxrliwr , äubieisre tuAcemr.
7 tg > ^ «P. 20. - «tzrsotM» sä m« mtiyxl, 8ere »M-
, wis luiuoiiibs- obsä-enrigi » xrsebeo. « . Vobis ob«.
! Llsebors äekärlo .
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auch des vornehmsten Priesters für ein Verb «

chen gegen den Glauben hielt ( r ) , schrieb

Kaiserlichen Befehl , darin » ihm Friede gebotep »^
wurde , an die Kaiserinn Constantittä : Es

dem Asttseligen LZerrn gezremt , dieses de Ä

Priestern ; u befehlen ( z) . Vitalianus Gge

kannte die Herrschaft des Kaisers Constanz wigrür

! ig , und reisete ihm , als er im Jahre 66Aai<

nach Rom zog , mit seiner Clerisey entgegetzmni

um keine Art des Gehorsams zu unterlassen Groß

Diese Gesinnungen waren nicht nur einzeln ««^

Päbsten eigen , sondern sie waren das BekemMr !

»iß der sämmtlichen Vorsteher der Kirche - Dkeo i

Römische Bischof Agatho und Sie auf dem Codorg

cilium zu Rom versammelten Vater schrielxZum
M den Kaiser CoNstaNtinus Pogvnatus , allvon

wir alle , die kleinsten Vorsteher der Au «Kais

Christe , Lnechte Eurer Christlichsten ^ cr
-

st ) Lrö. es. 19. «/ . 747. in Mo LeleNovocÄ^^
( vniusrsgli» 8gcsräorir ) conientire -rikil ett ^

Mein xeräere. <7)
ss ) LÄ» ex. Li. 8-c rslltzioüm» voiniüüM öecml,

iüa xrLecixerel iacerävtibus. ox

s 1) Laranius «-j m». 66; . ViMgnus erz» LonMat r "

NtiUmn xenus obL-; Uii xr-etsrmiür. Oüui »m vroW

, xroisellmr elt «nun Z«»srs ĉ rirrkis-



, „Schaft danke » für diejenigen Dinge ^ die

h^tedurch LaiserlicheN Brief befohlen worden

shFnd ( u ) .
; de Auch solche Public istcn , welche die Vor -
rs eljüge einer Oberherrschaft auf die Etiquette
z wigründen , werden aus der Geschichte den dem

66Kaiser von dem Pabste zugestandenen . Rang er-
zegeffmnen. Pabst Hadrian I. ließ Karl dem
n ( cgroßen , ehe er noch Kaiser ward , die Ehre der
§elm,-xchten Hand ( x ) . Vor eben diesem große »
keniMrl , als vor feinem Herrn und Richter schwur

Meo der III den Reinigungs Eid wegen der ihm
l Codvrgeworfenen Verbrechen öffentlich ab ( v) .
rielxZum Schluß - nur noch einen einzigen Beweis
alßvon der Unterkhänigkeit der Päbst « gegen den

8>injKaisertron . Als Pelagms I. im Jahre 558
Acr dem
chas^ su ) Tom. XVI. concilior. Xe§. e<Iit. ksiis. p. iz6. ch.
oegbl̂ ) r« Drt« x. r; ; . Renoir LkrMz-

. nUIlmus Larolus Xex clexrersm msnum konriLcis.
« ĉ aro/oAt. xeMmm sx Xsubsrum

cuil, -2. . Kex iis, xroxrer -juss Lowsm venersr kicieniis,
oxersm lMpsnäir. In «zuibus vt msximum > ira äitki-

»Kiint cilliwum eigr, -i>? jnueNiZgnüis Eelicer , >;use xon-
-<>M rikci obüciebsntur , criminibus. §.

,!» «x»-! toM, z. txerriax. rc>. I» «oirlxsiAu <7r>
rvli !»rm!»r.



dem König Childebert sein Glaubensbekenntnis

nach Frankreich fände , schrieb er an ihn also

Wtz sehr Habs ich Mich zu bestreben , daß i«i

den Königen mir meinem Grub : nebe kennt

niß gehorsamst aufrrart ^; da die heilig

Schrift gsbeur , daß auch ich ihnen unrerrhä

mg ( 2) °

§. n -

Kein Pabst ward ohne Kaiserliche Bestä¬

tigung für gültig erkannt ; auch haben die

Kaiser von Rechtswegen die Aufsicht über

den Römischen Stuhl ausgeübt , ,Kirr

chevgesätze gegeben , und Päbsie .

abgesetzt .

Daß die alten Kaiser ( a ) , auch der Herule
Köm

( 2) Lx. Wräuür. M. c«k. ; zr. t ^usnro nobis E
äio sc IskorL tslüße - Mumeik, Vt vbtchuium caiweLi
»is »olkrsr reAbiu wioikremüt t ymbur nos eri»
8VLOirt03 eÄL, ünAae tcrixrur-lL xrnscixmnr.

( s ) Lslorius ÄrE. -»«I OrckiostivLe» exiilöax
rüm Nomgnskum - non l8cus, sc »Ilorum» Leri' ««.

»ori xorersnr sbrgiis conllrnkueoraw - ĉ ui «
l-ür tenixoribus sxuä lromsw iw^srirrmnt . Lü' - Mri
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